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Aemtlicher Theil
HUl i t twoch , den l 3. November, Abends um

l0 Uhr, trafen die irdischen Ucberrcstc weiland Sr .
königl. Hoheit dcs durchlauchtigsten Erzherzogs Fer-
d i n a n d C a r l Joseph von Oesterreich ? Este, in
Begleitung des erzherzoglichen Adjutanten. Obersten
Grafen K l e b e l s b c r g , von Edenzweier liier ein.

Zum Empfange derselben hatten sich schon frü-
her der Odcrsthofmcister des Höchstverblichenen, die
zur Begleitung bestimmten Leibgarden und das sonst
gewöhnliche Hosgefolge bei der Mariahilfer Linie
versammelt.

Bei der Ankunft der höchsten Leiche nahm d>>
anwesende Hosgeistlichkeit die übliche Einftgnung
vor, worauf sich der Zug nach dcr Hofburg in Be^
wegung setzte.

I m Schweizerhofe wurde der Sarg von dem
k. k. Hof- und Burgpfarrer empfangen und die
Leiche eingesegnet.

Heute ist dieselbe im geschlossenen Sarge von
8 Uhr Früh bis halb 4 Uhr Nachmittags in der
Hosburgpfarlkirche öffentlich ausgestellt.

Um 2 Uhr Nachmittags wird der Becher mit
dem Herzen in der Loretto Capclle bei den August»
nern Und hierauf dcr Kessel mit den Eingeweiden
in d«r Hosgrust bei St . Stephan beigelegt werden.

Um 4 Uhr Nachmittags erfolgt das feierliche

Leichenbegängnis; und die Beisetzung in der kaiserl.

Familiengruft bei den P. P, Kapuzinern.
Auf allerhöchste Anordnung wird die Hoftrauer

für den Höchstverblichencn von heute angefangen
durch zwölf Tage mit einer Abwechslung, und zwar,
die ersten sechs Tage, d. i. vom l4. bis einschlicßig
19. November die liefe, die letzten sechs Tage aber,
d. i. vom 20. bis 25. November die mindere Trauer
getragen werden.

Am Dinstage, den 19. Nov., Vormittags um
' I I Uhr wird das Setlenamt in der Hofburgpfan

lirche Statt finden.

Se. k. k. Majestät haben mit der allerhöchsten
Entschließung vom 7. d. M . über Antrag des M i -
nisterrathes den bisherigen Vice-Hofbuchhalter, An-
ton S l a w i c z e k , zum Hofbuchhalter und Vor.
stand der Hosbuchhallung politischer Fondc mit den
systemmaßigen Bezügen aUergnädigst zu ernennen
geruht.

Das k. k. Finanzministerium hat die Finanz.
Secretare der k. k. österr. Finanzdlrection, Earl v.
O r o s z , Georg Forster und Joseph N « i n d l i n -
g e r , zu Eameral Bezirksvorstchern; ferner die M i -
msterial-Concipistcn im Finanzministerium, Johann
v. Le B i d a r t und Johann H ä h n e l , dann den
Bezirtscommissär erster Classe, Carl Eduard von
Z o c k l e t , und den Obcreinnehmer dcs Gefallen-
Hsllptamtes in Linz, Heinrich R i e g e l e , zu Fi
nHnz-Secretaren bei der k. k österreichischen Finanz,
bliection ernannt. .̂

Der Minister des Innern hat den ehemaligen
Hermannstädter Polizci Eommissär Joseph K i r c h ,
"er lind den Bczirkscommissär Joseph Woraska
zu Poliztiralhcn zweiter Classe bei der Pesther Stadt-
hauptmaimschast ernannt.

, Das Finanzministerium hat die bei der La»,.
^ dcs.Hauptcassc in Brunn erledigte Zahlmcisterstcllc
dem dortigen Controllor Joseph N o h a verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Vorschlag

zur Enltiviruttss des Karstes,
von AxdrcaS Fleisch mann.

Seit Hunderten von Jahren lag das Land dcr
ehemaligen Iapidier öde und verwahrloset da, ein
i.'and, das bei mäßiger Cultur derselben Tau.
sende von guten Staatsbürgern hatte ernähren kön-
"cn, die dem bedrängten Staate zur Zeit dcr Noth
gewiß entgegen gekommen wären. Dieses Alles ver-
kannte die Vorzeit, und mit Freuden wird der Tag
begrüßr, an welchem durch die kluge Umsicht des
hohcn Ministeriums ein Gnadcnblick aus den verein-
samten und vergessenen Karst gefallen ist.

Es ist allerdings keine gleichgültige Frage, wie
dem Ucbelstande entgegen zn kommm wäre; es
ist auch nicht zu verkennen, daß hiczu geistige und
physische Kräfte im hohcn Grade erfordert werden,
diesen gordischen Knoten dcs todten und unfruchtbar
ren Bodens durchzuhauen und solchen zum Nutzen
der Menschheit umzuwandeln,,, < . . ^ . . . ^ x

Es möge mir. der ich seit dem Jahre l 8 l 9
bis auf den heutigen Tag auf meinen botani-
schen Ercursloncn durch Krain und einige Nachbars.

> Kronländer vielfach diesen verunglückten Landesstlich
bereis'te, auch erlaubt seyn, meine Wahrnehmun-
gen, auf den Grundsah gestützt: „Alles gelingt den
uereintcn Kräften!" hier mitzutheilen, Welche darin
bestehen : „Dcr Karster Boden istdurch eine Reihe von
Jahren des größten Theils dcr Vegetation beraubt
worden, theils durch die Gewalt der Zeit, theils
durch Unkenntniß dcr Menschen, und theils durch die
Trägheit derselben.«

Dadurch entstanden kahle Blößen auf den
Höhen, die Dammerde verschwand durch klimatische
Verhältnisse. Zwar sammelte sich solche in den Tie.
sen, wurde jedoch durch Jahrhunderte von den her-
abströmenden Gewässern dergestalt in andere Ebe-
ncn geführt, daß nu>, der nackte Steinboden kahl
und crtragsunfähig dem Wanderer entgegen starrt,
der mit Wehmuth dahin blicken muß, wenn er an
die Zeiten der römischen Zwingherrschajt zurück denkt,
wo in den Wäldern dcs Karstes unt,r der Regie,
rung dcr Cäsaren Tausende von Eichen standen, welche
sür den Schiffbau und als Brennmateriale nach
allcn Seiten abgeliefert worden sind, und deren
Frucht unzähligen Schweinen zum Futter diente, die
an den Tafeln der Nömer verzehrt wurden. Aus
diesem Vorangefühlten geht hervor, daß die Natur
diesen Erdstrich nicht mit ihrem ewigen Fluche bela-
den hat, sondern daß Zeiten und Menschen zum
Ruin desselben beigetragen haben. Was Zeiten und
Menschen zerstörten, können Zeiten und Menschen
wieder zu blühenden Gefilden umwandeln, denn ewig
zerstört sich die Natur und baut sich wieder auf,
wenn ihr nur Menschenkraflt entgegenkommen und sie
in ihrem Wirken unterstützen.

Es wären somit nun die Mittel aufzusindm
und zu wählen, damit die Natur in ihrem geheim-
nißvollen Gang« nicht gehemmt werde.

Solche aufzufinden und zu veröffentlichen habe
ich mir zum Ziele gewählt; meinen schwachen Kräf-
ten , nicht dem Willen möge es zuzuschreiben seyn,
wenn sie nicht den allgemeinen Anklang sinden soll-
ten, obwohl ich überzeugt b in, daß das kleinste
Schärflein auch willkommen ist im Baue des Gan-
zen. Die Mittel , durch welche der Karst aus der
Wildniß gezogen, und ine,ne blühende Landschaft
umwandelt werden könnte, haben zur Grundlage
zweierlei Betrachtungen:

1. Die Umstallung des todten Bodens in einen
tragbaren Boden, und i»^?A

2. die Bestimmung und Versetzung erst durch
künstliche und dann durch natürliche Saaten jener
Forstbäumc, Sträucher, Kräuter und Gräser, welche
erstlich den Schutz und den Schirm gegen die Ele-
mente, nachher aber einen bleibenden Nutzen dc>, Be-
wohnern des Karstes gewähren, ihren Wohlstand
vermehren, und so den Wohlstand dcs Staates zu
erhöhen vermögen. ^'., ^j<j

H<l l . Die llmstaltung des todten Bodens in
einen tragbaren Boden muß durch Lockermachung
desselben durch Verschüttung der Tiefen, durch
Wcgräumung aller jener Steine, Fclsenmassen und
Stcinklumpen, welche der Vegetation hinderlich smd,
bewerkstelliget werden. Die Art und Weise, wie sol'
chcs am leichtesten und mit dem kleinsten Kosten,
auflvande zu Stande gebracht werden könnte, wäre
Aufgabe einer aufzustellenden Commission, wclche m
lol'o s<»l 8i'la« als fach verständige Männer mit einan-
der berathen würden, wie und mit welchen Mitteln
solches in Angriff zu nehmen wäre, welche Gattung
Bäume und Sträucher, Kräuter und Gräser auf dieser
oder jener Parzelle ihren Standpunct haben könnten,
weil nur solche anzugeben im Stande wären, über das
Gedeihen dieser oder jener Pflanze sich auszusprechen.
Nach meinen, im Lande Krain so vielfältig gemach»
ten Beobachtungen habe ich gefunden,

ml 2. daß öde, steinige und untragbare Gegenden,
wenn man sie tragbar und nutzbringend machen
wollte, mit jener Gattung Bäumen und Stxäu-
chen bepflanzt werden, deren abgefallenes Laub,
wenn es verfaulte, schnell eine Dammerde zu bilden,
und durch den schnellen Wachsthum an.dem Gewäch«
sen Schutz zu geben vermöge.

Zu,,diesem Zwecke muß ich vor Allererst den
AkazienHaum besonders empfehlen. ^ .!,

Dieser gemeine oder unechte Afazlenbaum (K<^
liinia l»««u«lti ^caei») wird sehr hoch und dick; er
erreicht i „ seinem eigentlichen, ursprünglichen Vater-
lande. Virginien in Nordamerika, eine Höhe von
6« — 80 Schuh, und eine Dicke ron D — 20 /
Zoll.

Insbesondere ist dieser Baum deßwegen em-
pfehlenswert!), weil aus dem angebauten Samen ,n
drei Jahren über eine Klafter hohe Bäumchen auf-
wachsen, so daß man jede noch so schlechte Gegend
in dtci Jahren in einen jungen Wald umstalten
kann.

Bevor in Bezng d<r Karstb.pstanzung weiter
geschritten w i rd , muß nochmals auf das hingedeutet
lind besonders anempfohlen werden, daß man vor
illlem den Grund gut aullockert. dle Felsen, Steine
ind Schotter, so viel als nur möglich, aus demselben
'nlfernt und den Boden reiniget, wo man die Samen
)der jungen Gewächse anbauen oder einpflanzen wil l .

Dieses muß vor Allem vorgenommen werden,
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the man die Hand zur Cultivirung u>ld Ncpsianzling
des Karstbodens anlegtn wich.,*)

Deßwegen erlaube ich mir nur noch zu dcm
Vorstihenden anzufühlen, den weißen Maulbeer-
bäum (IVlol',1» «Ili» I..) Dieser stammt uuö Asien,
erlticht eine Höhe von l5 — 20 Fuß, ist sehr aus-
gebreitet und ästig.

Der gemeine oder schwarze Maulbeerbaum
(Hinru» m^l-» l^.), ebenfalls aus Asien, erreicht eine
Höhe von 30—40 Fuß.

Der rothe Maulbeerbaum (M,ru« »>„!,!» l..),dess<!N
Vaterland Canada »nd Florida ist, erreicht eine Höhe
von 20—25 Fuß, und die Blätter desselben liefern
eine gute Seide.

Zwischen diesen bis jetzt angeführten Baumsorten
sollen Eichel» der nachbenannlen verschiedenen Eichen-
sorten angebaut werden, welche schon vor Zeiten große
Wälder auf dem Karste bildete». Die großen Vor-
theile der Eiche sind allgemein bekannt.

Die Stiel Eiche (l^nolcu3 p<«<l>,ilc>llat2 ll!»i-!l.)
erreicht eine Höhe von !00—l80Fuß, und ein Alter
von 300-500 Jahren.

Die Vermehrung U"d Zottpstaozung dieser äußerst
nutzbaren Holzart kann enlwcdcr dmch die künstliche
Saat, oder durch Erziehung und Verpflanzung junger
Stämmchen geschehen.

Die natürliche Saatzeit ist dcr Spätherbst; doch
kann man mit gleich gutem Erfolge die Eicheln über
Winter, wenn sie etwas abgetrocknet und fleißig gc-
wendet worden sind, aufbewahren, und sodann im
Frühlinge aussäen, wobei man darauf sehen muß,
daß die Eichlln nicht über zwei Zoll tief in die
Erde kommen.

Die Trauben Eiche (Y,wl-<-,l» Itolml' 1̂ .) ist
unter allen deutschen Bäumen jene, welche das
höchste Alter, nämlich 400 —<!00 Jahre, und eine
Höhe von 100—l 20 Fuß erreicht.

Nebst diesen sind »och die weichhaarige Eiche
(lju«,-<-u8 l»l>liu«c'«l!« Klü-!,.), die Burgunder. Eiche
(<j»wl-c-»,i, l'ul-ri» 1^2,,,.) und die österreichische Eiche
(Hl>«r«„«! »„»lsilN'Ä >V.), welche den frühern in
ihren Vortheilen so nahe kommen, daß sie eben
falls eine sehr fleißige Fortpflanzung verdienen.

Nach diesen bis jctzt anempfohlenen Bäumen

folgt die gemeine Wald- oder Rothbuche (5'an-u«

8^lv2li<-2 l..) Sie erreicht eine Höhe von l t)0—l30

Fl'ß. -

Die Fortpflanzung und Vermehrung geschieht
am besten durch den Samen. Die natürliche Saat-
zeit ist d,r Herost; man kann ihn im Novembtr bei
trockenem Wetter säen, und er geht im Frühling
auf; indessen lassen sich die Buchenkörner auch den
Winter über in Sand aufbewahren, u»d die Früh-
lingssaat gedeiht gleichfalls gut. Wenn die zarten
Samenblätter vom Froste getroffen werden, so ist
die Pflanze gctödlet. Nach drei bis fünf Jahren kann
man die jungen Bäume verpflanzen, welches am
beften im Frühling geschieht; man setzt sie in Löcher,
die im vorigen Hclbste schon aufgeworfen worden sind.

Ucbrigcns ist wegen der Pflanzung alles passend,
was bei der Eiche zu beobachten ist.

Die Buch, liebt einen Mittelboden und ist ge
g,N die K D e unempfindlich.

. Hainbuche (l'»i,,i»,l» U«!,,,!»« l . ) Die Ver-
mehrung und Anpflanzung geschieht in Waldungen
am besten durch den Samen, dessen Aussaat gleich
noch im Herbste, sobald der Same reis ist, bei tro-

* ) Der schr schätzbare „O^ r r vu lo l - c ^ i i l - 5 i n a , " der dic
Oultiviruna. deo Karstes glcichfilllö in daS Vcreich ftincr
V< st'llchuügi'l zog, die vom Hrn. Dr . K l u » gemachtcn
Vorschläge in's Italienische übcrschtc, und noch spatere
sachkundi^^ und bekcrzigcndc Aussiftc auf diesen« Fcldc
brnchtc, veröffentlichte vor nicht lan^cr Zeit die Bäume,
Sträuche u. s. w . , die vorzuq^weisc auf dcm Karste ac-
pstanzt werben sollte«. Dessennüg^achttt bringn, wir die,
voin Hrn . F l c i s c h m a n n sorgfältig, zusammengestellte
botanische Darstellung; des Guten lqnn ja „ie grnug ac-
ihan werden. W o l l t e G o t t , daß d i c I n e u l t n r s e -
huna. des K a r s t e s meh^r ä l < t i n „ p i u . u ä » « i -
ll «siu l«" wär t ! ' ' ' ^ - ^ ^ ',!^,,,!,'-
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ckcnem Wetter geschehen soll; dcm, dcr im Winter
über aufbewahrte Same verdirbt gerne, wenn er
nicht mit Erde vermengt und feucht gchaltcn wi>d;
er ist ungefähr l ^ Zoll tief zu säen und geht erst
nach l I/2 Jahr mit zwei ovalen kleinen Samm.
blättchen auf, uod nimmt mit jedein Boden sürlicb.

Gemeine Hopfenbuch? (Osll-)» vnl^ l - i l j VV.)
Man vermehrt sie wie die Buche.

Weiße Birke (li«l»!u ull)» I..) Die Fortpflan-
zung geschieht durch den Samen

Echter Kastaoiexbaum ((':!«!«>»«» vesc» (Zärl.)
Er erlangt eine Höhe von 50—70 Fuß, und über,
trifft zuweilen an Höhe uud Stärke die Eiche.

(Schluß folgt.)

O e s t e r r e i c h
W i e « , l3 . Nov, F M . Graf Nadctzky hatte

gestern cine mehrstündige Audienz bei Sr . Majestät
dem Kaiser. Dcr Feldherr wird, wie man hört, im
Falle der f r i e d l i c h e n A u s g l e i c h u n g de r
p rc uß isch-ö stcrr. D i f f e r e n z , welche sehr
n a h e gcrückt zn seyn sche in t , die Huck-
reise nach Italien ohne Aufenthalt, aber jedenfalls
erst dann antreten.

— Am I I. wurde in P r a g der Cardinal.Erz-
bischof im großen Carolinensaalc als Kanzler der
Universität installirt. Es geschah dieß aus Anlnß
einer theologischen Doctorspromotion. Se. Eminenz
reist dicscr Tage in kirchlichen Angelegenheiten nach
Wien.

— l-t. Nov. Heute Nacbmittags vier llhr fand
das feierliche Leichenbcgängiüsi Sr. k. k. Hoheit des
Erzherzogs Ferdinand von Este Statt. Der Zug
bewegte sich vom Schwcizerhofe nach dcm Mehl-
markte in die Kirche der P P. Kapuziner. Der
Trauerwagen wurde von sechs Pferden gcführt, meh-
rcre k. k. Hofwagen folgten. Unter dcm Geläute
aller Glocken ward dcr Sarg in die Kirche gebracht,
deren Prcsbyterium und Betstühle schwarz überzogen
waren. Jene Gänge in dcr Kiiche, durch welche
dcr Jug ging, waren zu beioen Seiten mit den
voUstaildig ausgerückten k. k. öeibgnden besetzt. I n
drr Kirche hatten sich sämmtliche hier anwesende
Mitglieder dcr k. k Familie, die k, k. Minister,
Generale, die k. k. Räthe und das Hofpcrsonale
eingeflindel,. Die Einsegnung des Sarges geschah
im Presbyterium, worauf derselbe in dcr Stille in
die k. k. Gruft übertragen wurde. Das k. k. M i
litär paradirte vom Joscphsplatze bis zum Mehl'
markte. —

— Die Wahl dcr Mitglieder der Handels und
Gcwl'rbekcunmer für Nieder-Oesterrcich wird Mon^
tag, den 18. Nov. d. I , , im Functionssaale der k. k.
Statthalterei vorgciwmincn werden.

— Ueber die im k. k. allgemeinen Krankenhause
befindliche bekannte Kranke, Juliana Wcistirchner
aus Schkinbach, erfährt das „Neuigttits - Bureau«,
daß die vollständige Genesung derselben bereits er-
folgt ist. Die Blutungen kamen natürlich nie wie-
der zum Vorschein, und den ärmlichen Bemühungen
gelang es, auch
regelmäßige Behandlung vollständig zu beseitigen. M i t
Spannul'g erwartet man nun im Publikum das
versprochene Gutacktcn über diesen besonderen Krank-
heitsfall. —

— Dcm Vernehmen nach werden die Gefan-
genen, welche sich in der Festung Munkacs bcfmdcn,
nach einem anderen Orte in Ungarn gebracht, und
diese Festung wird aus Sanitäts - Rücksichten nicht
wieder zur Verwahrung von Gefangenen benutzt
werden. —

— Bei Gelegenheit dcr angeordneten Stellung
von 76.000 Mann Recruten zur k. k. Armee macht
sich in den Kronländcrn ein Wetteifer sichtbar, um
das rcpartirte Contingent schnell auf d!c Beine zu
bringen. I m Kronlande Ober-Oesterreich sind die
Eonslriptions5Listen bereits abgefaßt und in der
Landeshauptstadt Linz wurden dieselben heute schon
zur Einbringung von Neclamationen öffentlich auf-
gelegt. —

— Gestern fand cine Sitzung des Staatsmini'
steriums Statt, welche beinahe scchs Stunden lang
ohne Unterbrechung dauerte.

— I n Galizien sollen preußische Agenten er<
schienen seyn, wclchc gesundes Schlachtvieh, beson̂
ders aber Pferde in großer Menge und zu gutcn
Preisen gegen Silber einkaufen.

— Die Neorgainsirung dcr EtrafcompaM'en,
über welche wir schon berichteten, ist nun erfolgt.
Die an Stelle dieses Instituts tretenden Discipli-
ucwCotnpagnicn mit gleich gebliebener innerer Ein-
richtung werden in Olmüy, Kcnlsburg, Temesvar
und Comorn ausgestellt uno zum Fcstlmgsbau ver-
wendet. —

— Das Telegraphenamt ist jetzt mit, Expedi-
rung von Staatsdcpeschcn in solcher Art beschäftigt,
daß nicht srltcn die Telegraphirullg der Wiener
Börsencoursc unterbleiben muß. V

— Demnächst werden Versuche mit einer Ka-
none gemacht werden, an dcr außer dem Rohre und
der Deichsel durchaus alles Andere von Eisen ist.
Diese Kanone soll sich ziemlich leicht fahren und
nicht miud.r beweglich seyn, als Geschütze mit Hol>
bestandtheilen. Die Proben wcrden zeigen, ob die-
ser Erfindung, welche für Festun^sgeschütze jedenfalls
Beachtung im hohen Grade verdient, allgemeine Ein«
führung bevorsteht.

— Von Seite des Gratzer Gemeinderathes
drüftc, nach einem bereits verfaßten Projcctc, ein ei-
genes Gemcindcblalt gegründet wcrden, wie solches
bereits in Obcrösterreich besteht und vielen Anklang
sil'det.

— Aus den nördlichen Gegendcn Ungarns schreibt
man, daß sich dort die Wölfe schon sehr auffallend
zahlreich scheu lassen, wodurch die Besorgnisse vor
großen Verheerungen, die mit dem Wint,e,f, btporstf,
hcn,imcner ernster werden. -, , . ' . , . ,„ ?

5,<,>^.'Bei dcr Ziehung der Vadencr Häuscr-Au^-
spiclung sicl dcr Haupttreffer auf 160.89 l . Sodann
wurde» die fü»f Nummern: 47 — l6 — 87 —
7l und 70 gehoben.

5 Dcr Herr Unterrichtsminister hat für das
Personale des Thcresiainschcn Waisenhauses in Her-
mamistadt bis zur definitiven Neorgalnsnung. des,
selben Thclicrlmgszlllagen aus dem Waisenhaussonde
bewilligt.

" Dcr Herr Untcrrichtsmimster hat die Ausla-
gen, welche der Herr Civil- und Militärgouverneur
von Siebenbürgen für die Bildung romanischer Ele^
mentlnschullehrer im Schuljahre 1850 gemacht hat,
und welche von dem besten Erfolge begleitet waren,
gutgeheißen und die Fortsetzung der Stipendien für
jeuc Candidaten, welche mit Ende des letzten Schul-
jahres noch nicht das Wahlfähigkcitszeuguiß erlan-
gen konnten, bewilligt.

P r a g , >3, Nov. Ich habe Ihnen heute ein
Ereigniß zu melden, welches hier gestern Abends be-
reits bekannt war, aber erst von den heutigen offi-
ziellen Blättern amtlich kundgemacht wird. Die
»Union" ist für die Dauer des Belagerungszustan-
des suspendirt worden. Ursache der Suspension ist
dcr erste Leitartikel in ihrer sonntägigen Nummer,
worin die Politik des CabineteS und namentlich der
Ministerpräsident in ziemlich fulminanter Weise an-
gegriffen wurde. Der Artikel wäre vielleicht zu je«
der andern Zcit iin Ausnahmszustande milder be-
urtheilt worden; in der gegenwärtigen Periode je-
doch, da die europäische Frage schwankt und die
Presse durch Tactlosigkcit leichter denn je zu schaden
vermag, scheint dieser letztere Umstand das Militä'r-
Eommando zu besonderer Strenge veranlaßt zu ha-
ben. Sie kömicn sich leicht die Sensation denken,
die das ergangene Verbot in allen Schichten», vov-
züglich aber unter der öechischen Nationalpartci hel-
vorgerufen hat, welcher jetzt das einzige Organ, 'VaS
sie halte, entzogen wurde. Die „Union" besteht M t
gerade ein Jahr, ihre Redaction führte Anfangs l5?.
Smctana und von dessen Excommunication bis jetzt
l),-. Gabler.

K r a k a n , 12. Nov. Der Stadtrath beschloß in
seiner gestrigen Plenarsitzung, gegen den Erlaß des
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Kultusministers, daß an, hiesige, Gymnasium die
iUortrage der Geschichte und der Phylolcgie in dcr
deutschen Sprache abgehalten werden sollen, zu pe.
titioniren. — Wiewohl der Stadtrath hierin sehr
seine Attribution überschritten hat, wäre es anderer'
sells doch eine Selbsttäuschung, behaupten zu wollen,
daß je»er Erlaß hier keine Wünsche zurückgelassen
habe. Man will zwar fthr die Nothwendigkeit ein-
sehe,:, als österr. Unterthanen die deutsche Sprache
weit mehr alö bisher zu betreiben, wünscht aber,
daß dieß auch auf eine andere Weise geschehen möge,
ohne daß die genannten Lchrgegenstände in der
deutschen Sprache vorgetragen werden müßten. Be-
fonders aber ist dicß für die ersten Jahre fast um
ausführbar, da der bedeutend größere Theil der
Schüler so wenig der deutschen Sprache fähig ist,
daß sie kaum selbst in den höheren Classen die aller
nöthigsten Grundzüge der Sprache und Grammatik
inne haben, Aus Preußisch - Schlesien gelangen
hier wegen der Truppenzüge keine Güter Trans-
polte an. I

D e u t s ch l a n d.
F r a n k f u r t , 8. Nov. Hannover wird, wie

,s den Anschein hat, gegen die Herzogthümer ere-
quiren, sobald ihm dec Befehl dazu vom Bunde
geworden seyn wird. Es halte neulich Bedingun-
gen für seine Theilnahme an der Execution gegen
Hessen gestellt. Diese waren: Herrn Hasscnpflligg
Rücktritt und die Leitung der Execution durch einen
österr. General. Daß der Churfürst von Hessen an
einigen der letzten Sitzungen der Vundesversamm-
lung persönlichen Antheil genommen, wie von ver-
schicdencn Seiten gemeldet worden, ist unrichtig.
Unsere Börse lebt noch immer unter dem Eindrucke
des Schreckens, welchen ihr die gestrigen Berliner
Nachrichten verursachten. Das hessische Heer wird
gleichfalls mobilisirt. Die Beschickung der Bundes-
versammlung durch Nassau wird als nahe bevor
stehend bezeichnet.

— Das Aufgeben der Stellung von Fulda Sei-
tens des Graf v. d. Groben hat die Besorgniß erregt,
meine di, „Kreuzzeitung,« als ob Preußen zurück-
schrecke vor den Forderungen Oesterreichs. Wenn nicht
dieser Wechsel der Stellung schon durch militärische
Rücksichten geboten ware, so wollen wir auch nicht
unerwähnt lassen, daß die churhessische Frage un-
zweifelhaft die schwächste Seite der von Preußen,
Oesterreich gegenüber, erhobenen Forderungen ist;
denn ein M a l kann es Preußen selbst nur wünschet!,
die gesetzliche Autorität im Ehursürstenthum Hessen
lvieder hergestellt zu sehen, „und dann hat Preußen
»klin Recht, aus eigener Machtvollkommenheit und
»allein diese gesetzliche Autorität herzustellen."

Dresden, 9. Nov. Unter dem gestrigen Da.
tu,« sagt das officielle »Dresd. I o u r n . " : Die S i -
tuation ist in nichts bedrohlicher geworden, als sie
ben Kammern gestern vorgestellt wurde. Es ist
keine neue drohende Kundgebung an die Regierung
gelangt, und wenn die Mobilmachung des preußi-
schen Heeres die Anordnung gleicher Maßnahmen
hier seitdem bedingt hat, so ist das nur die natür-
liche Folge der jenseitigen und eine Sichcrungsmaß'
l«'gel im engsten Sinne, mit hervorgerufen dadurch,
baß möglicher Weise äußere Einwirkungen ander-
wärts doch zu nicht vorausgesetztem Einflüsse gelan
8m könnten.

Leipzig, 10. Nov. Der „Leipziger Zeitung"
^lrd aus G o t h a folgende Mittheilung gemacht:
»Aus sicherer Quelle kann ich Ihnen mittheilen, daß
^ Gehilfen der m'chtpreußischen Mitglieder des

^lstencollegiums die Weisung zugegangen ist, ihre
aidige Abreise in ihre resp. Heimat vorzubereiten,
" ihre Thätigkeit, so wie diejenige des Fürstencol-

^Uiums in sehr kurzer Zeit zu Ende seyn werde.
^ s w i r d demnach n u n auch f o r m e l l die
" U i o n zu G r a b e g e h e n . "

Das Armeecolps des Königreichs Sachsen con-
s t r i t t sich in dcr Gegend von Großcnhayn.

Wir theilten gestern das dcr „C. Z." entnom-
^ Gerücht mit, wonach England eine Note an

Frankreich und Rußland erlassen hätte, daß es eine
fremde Einmischung in die dculschm Angelegenheiten
als eine Kriegserklärung wider sich ansehen würde.
Das Gerücht entbehrt nach der „N . Pr. Ztg." noch
jeglicher Begründung, und wird derselben noch so
lange entbehren, meint dieses Blat t , bis die gegen,
wältige preußische Handelspolitik in Geltung bleibt.

Preußen gedenkt, wie die „E. Z." schreibt, seine
noch nicht erledigten Forderungen an Sachsen sür
die ihm im vorigen I^hre geleistete Hilfe unter den
»jetzigen Verhaltnissen" zu erneuern.

S' ch w e i t.
Zu dcm eidgenössischen Schützenfeste werden in

Genf die Zulüftungen emsig betrieben. Der Wein
ist angekauft, mehr als 150.(100 Maß. Als Preise
werden vom Eomilc» 100 goldene Eylinderuhren erster
Qualität, und 50 Becher bestellt. Dcr Festplatz ist
bezeichnet, und Bauplane werden in diesen Tagen
angenommen werden. Als Ehrengaben sind bis jetzt
folgende eingegangene von ^ord V e r n o n 1000
Francs; von dcr Gesellschaft der Freunde I . I .
R o u s s e a u ' s eine goldene Dose im Werthe von
400 Fr,; von der philanthropischen Gcsellscbast eine
goldene Uhr von 300 Fr. Werth; von der Gesell
schast der alten Grenadiere 6 silberne Bestecke von
200 Fr. Werth. Die Acticn sind alle längst ver
griffen. —

I t a l i e n
Vlom, 8. Nov. Der Rücktritt des Kriegsliw

nistcrs Kaldermatten ist hauptsächlich deßh.'lb er.
folgt, weil seine Anordnungen wenig befolgt wur-
den , und weil sich in den übrigen Branchen der
Verwaltung eine förmliche Opposition gegen stine
Maßregeln ausgebildet hatt,. Die Ms.iche liegt,
hauptsächlich darin, weil er bei dcr Besetzung der
Stellen auf Klientel und clericale Einflüsse wenig
Rücksicht genommen halte, und überhaupt in seinem
Benehmen rauhe Strenge zeigte.

Frankreich.
Das Gerücht von dem Anschlag der Dix^De-

, cembristen auf das Leben Dupin's und Ehangar-
m'er's gibt noch zu manchen Reden und Gegenreden
Anlaß. Die in der Permanenz, ommission darüber
gemachten Enthüllungen tragen wohl den Stampel
der Uebertreibung, aber irgend etwas Wahres muß
doch daran seyn, denn die Commission scheint sich
trotz den Dementis Earlier's und der bonapartisti-
schen Journale nicht zufrieden zu geben. Sie er-
kannte sich zwar in ihrer am 9. gehaltenen Sitzung
nicht das Necht zu, über diese Sache selbst eineUn-
tersuchung anzustellen, aber sie behielt dieses Recht
der Nationalversammlung vor, und beauftragte ih-
ren Präsidenten, darüber zu wachen, daß der Agent,
dem die in Frage stehenden Enthüllungen zu ver.
danken sind, nicht die Wirkung der Mißbilligung zu
erleiden habe, welche von Seiten dcr Polizeipräsec-
tur seinem Benehmen zu Theil wurde. Indeß ist
diesem Agenten, Polizcicommissär der Nationalver-
sammlung, Herrn Yon, durch ein Decret des Poli.
zeiprafcctcn der Gehalt entzogen worden. — Das
„Bulletin dc Paris" versichert, daß die Präsidenten-
bolschaft noch Niemandem, selbst den Ministern nicht,
mitgetheilt worden sey. I.,deß wil l doch alle Welt
wissen, daß sie in sehr versönlichcm Tone abac-
faßt ist.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 9. Nov. Eine vom „Morning-He,

raid« gemachte Angabe, der zu Folge dcr Herzog
v. Wellington auf einer Iagdparthie in Lincolnshire
verunglückt und an einer Verrenkung der Halswir-
bel gestorben seyn soll, wird vom »Globe" mit dcr
Bemerkung als völlig aus dcr Lust gegriffen be-
zeichnet, daß sich dcr Herzog gar nicht in Lincoln-
shire, sondern in Walmer Castle befinde.

— Die heutigen Zeitungen beschäftigen sich
wieder mit neun verschiedenen protestantischen De-
monstrationen durch Adressen und Meetings: in ^

Exeter, Leeds, Bristol und in sechs Londoner Kirch,
spielen. — Die ossicielle »London Gazzette" von
gestern Abend enthalt den Wortlaut emes „Friedens-,
Freundschasts-, Handels- und Scbissfuhrts. Vertra-
ges' zwischen Ihrer großbritannischcn Majestät und
dcr dominicanischen Republik. Nebst einem Zusatz,
arlikel. —

Neues und Neuestes.
Tr i e f t , »5. November. Se. Ma j . haben mit

> a. h. Entschließung vom 9. d. M . die Wahl des
k. k. Statlhaltemrathes Hrn. M u z i u s T o m a -
si n i zum B ü r g e r m e i s t e r der reichsunmittelba-
ren Stadt T r i e f t zu bestätigen geruht.

* V3 ien, l ^ . Nov. Man schreibt uns aus
B e r l i n vom 12. d. : „Die öffentliche Meinung
schenkt den geharnischten Manifestationen der „Kreuz-
zeitung" und ähnlicher Organe weit weniger Auf-
merksamkeit als der günstigen Stimmung, welche
sich auf den Börsen sowohl zu Wien, als zu Ber-
lin zeigt. Hier wie dort hatte man Gelegenheit,
einen Blick in den unermeßlichen Abgrund eines blu-
tig ernsthaften Zerwürfnisses zwischen Oesterreich u.
Preußen zu werfen, und schließt innerlich schauernd
davor das Auge, Um die hiesige Anschauung der
Lage zu zeichnen, genüge die Hinweisung auf ein
stark verbreitetes und allgemein geglaubtes Gerücht,
wonach Graf Bcrnstorff, Herr v. d. Psordten und
Sr. Durchlaucht der österr, Herr Ministerpräsident
in Dresden zusammentreffen würden, um die schwe»
dende Angelegenheit vollends in das Reine zu brin-
gen. Ware diese Meldung auch unbegründet, so
beweist sie dock, d,>ß Aller Blicke und Erwartungen
nicht dem Kriege, sondern der Fortdauer des Frie-
dens zuge>vel,det sind.

— Dem Vernehmen nach ist es im Antrage,
hier ein Waisenhaus für israelitische Waisenkinder
zu errichten.

Telegraphische Depeschen.
— B e r l i n , l3. Nov. Nach einer Mittheilung

dcr „ D . R." ans Frankfurt vom I I . d. wäre die
Anerkennung des Bundestages durch Frankreich näch-
stens bevorstehend; der französische Bevollmächtigte
habe bereits dm Tag der Ueberrcichung seiner Cree
ritwe auscrsehcn. Dagegen verweigere England be«
harrlich die Anerkennung. I n Berlin selbst war
die Situation gestern noch unverändert. Wechsel'
cours auf Wien 80.

— 13. Nov. Man will wissen, daß die M i '
nister Schwarzenberg, Bernstorff und v. b. Pfordten
in Dresden zu freien Konferenzen zusammentreten
werden.

— T n r i n , I I. Nov. Giolia ward zum desi.
nitiven Unterrichtsminister ernannt.

— F lo renz , « i . Nov. Lenzem, zum tosca.
nischcn Gesandten in Neapel designirt, ward zum de-
finitiven bevollmächtigten toscanischen Minister in
Wien ernannt.

— Pa r iS , I I . Nov. General Guesviller er.
setzt zur Disposition den General Ncumayer. Die
Legislative ward eröffnet. Digny beantragt die
Umänderung des Wahlgesetzes. Dupin kündigt ei-
nen Antrag bezüglich einer eigenen Polizei der Le>-
gislatlven an. Die „Presse" ward wegen republi.
kam'schen, aus früheren Schriften Napoleon's zu.
sammengestelltcn Botschaften saisirt.

— 12. Nov. Dupin ist mit 3«3 Stimme», zum
Präsidenten dcr Legislative gewählt worden. Eine
Interpellation bezüglich Haulpouls ward auf 6 Mo-
nate verschoben. Die Botschaft des Präsideuten
lautete versöhnlich, die Majorität spendete Beifall.
Sie verspricht in Betreff Deutschlands Bewahrung
der Neutralität so lange das europäische Glcichge.
wicht und Frankreichs Interessen nicht bedroht wer-,
den. Die Versassungsrevision wird sür abhängig
vom gesetzlichen LandeswiUen erklärt. Lefevre wird
Persigm) in Berlin, und Buttenvall wird Barrot in
Turin ersetzen.
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Kais. Mmz-Dilcatm Agio . . . ^ . . ÜN 20 l/2
dclto Nm.d- dto „ . - - - 2<»</> 201 /^
»l.N'l'Icmisd'or .. . . . . i».5><> l».̂ «
SmN'N'aM'.'d'l.'r ^ . . . . Kl.^O til.30
FritdnchSd'or „ . . . . i».,^ i»..̂ ö
Prcuß. D'or«, „ . . . . 10.H l0
E»> .̂ S>,'V«ai,i,;j ^ . . . . i^..", '12
Nuß. Impni^l ^ . . . : «btt 9^8
Dovpie ., . . Hk? „nMuv l :, III» l/2
Silberiigio >n»u - ̂ i llH3M^><, 22«/'^

der hier »Angekommene»» und Abgereistcn

De>, 13. November Iß 5l).. , .,
Hr. Regen, — Hr. Max ^li^aio ^ Handslsleüte;

— Hr. Thury ; — Alex M^Idllio; — Hi- G»afBa>-
»»'to; ^_ Hr. Feldbacher, — u. H,-. Dr. Ostborne;
alle 5 Privatiers, — und H>< Mallow, k, niss. <^h.
Nath; alle 8 po>» Wie» l,ach Tne,! — Hr. Slcphan
kojat, Illsti^iär, vo» Verona »ach Gicch — H i .
Friedrich Guhkow, Consul, - ^ i i / 'Hr. Vudwit, Beh„,
Doctor, beide vo» Trieft »̂ ch Wi«,. — Hr. A»toli
v. Peisa, Besltzcr, vc>l> Görz «ach Gl^l). . . ,

Verttichmß der hier P M M ^ e i n ^
D e n 8. November , s , -

Matthäus Micheuz, Il'qliislt,^ alt 47 .Jahre? >>n
Ilic>llislt!0i!sh l̂>se Nr. 82, an der Blechrlihr. —'Dein,
Anton Sle^ha»t>ch>t!ch, Taglöhi,er, seil, Kind Mai'ia,
alt l Jahr u»d l l) Monate, ii, dcr Hladeczly.Vor.-
stadt Nr. 2<>, an der Sciorhelsucht.

Den 9. ?l»d,ea5 Kcilllll.n , Iüqll'sit,. alt 3^,^hle,
im Iiiqmsmoiishalü'e Nr. 82;_._ Iosech^ Nusi, Gast-
ßebeiî tochter, all 4 l Jahre,, in der Ltadt Nr. U2
— u»d Joseph Kowazi^, N^ffclbiüder, a!t <̂i6 Jahre,
im Civilspital Nr. l ; alle 3 <,« der Brrchruhv. -'

Den l0. Dem Georg Janeschih, Taglohin'!, s»ii>
Kind Johanna, alt 1 ' j ^ Iahie, in der S t . Peters
Vorstadt Nr. 32, am'Kellchhust.',,. - ^ Lorenz V^je,
Slläftmg, alt 39 Jahr,, i», Strafhause Nr. 47/ch.
der i/l>»ssc,i.Tl>l)f>cl>lose. , . Dem He,>>, Wendel I,s-
senko, Ledechändle!', ŝ in K,iyd Tch^or, alt 5 Wochen,
in der S t . Pete^Volstadi Nr. l t l , a» Frais.-!,. —
Hr,. Johann Schubert, k, k. Inqi>!silionöhHl,s-Ver'U^<.
ter, alt 5tt Jahre, in der Stadt Nr. 82, am Brech.-
dllrchfall.

Den l l . Ioh.,»l! Zwetivschü,^, Taglöhner, alt 73
Jahre, im Cioilspital 9«r. l , a» Mersschwä'chl'.

Den 12. Franz Nos)Nt>ilül, vul^li Jagodil), alt Zl
I l lh le ; — Maritlüllan Maxim,, alt 28 Jalre, beide
Inqnistten, — i»nd Sebastian Roblrk, .ivqcnilheilter
Sttasiina, alt 2^ I .h ie ; oll«- 3"NN Inqmstt'onshalise
Nr. 82, an der B>echrllhr. '^^-^ >,^>,,

Den l3 I^cob Kerma, Strafiixq, alt 54 Jahre,
im Strafhause Nr. 4? , an der Cholera. —̂ Den>
Herrn Doctor Formnal Müller, t t Vezii kä . Physi-
ker zu Wippach, sein Kind Railmlod, alc l I^hr m,d
1 ' ^ Monat, ii, der Stadt Nr. 262, an Conoulsionen.

Den l4. Dem Herln Johann Bapt. Fabriotti,
Fabiiksbeamten, sei» Hind Carl Maximilian, alt 4
Wochen, in der Stadt Nr. 3 l2, an Cünpulsiolien.

Z.'22.t)^ C l ) " ' " ^ " " " '

Magdalena GrF,'""
Handelsfrau auö Wien,

'macht ergebenst di, ?l»z»î c für a/a/mv.ntia/n C l i -
sabe lh en » M a r k l , wo sie nm all^emei »<n Znspl llch
bittet. I h r Warenlager hrstehc i l , solgeüden Ail ireln.

F n r H e r r e n :
3>, festgefthten Preise», als: verschiedene Gattun-

gen von Cravatten ui'd Echarpö; s^hl' moderne Nu-
bia/ H,mdett , nach dem neuest,» , unverbesserliche» P a-
r> fe r Ach l l i t t , pr. 3 sl, ; särbige und weiße Halbheo,-
Ven zu 4tt'k>'.; «tnglische Tuch.-Schafwollhandschuhe zu
4 si. 20 kr. , föne Struck zu 40 t r , , feine Glac«.
Handschuh, z" 4^ kl« .

F ü r D a m e n :
Nlle t?'attullften Conwd - und Schniirmieder aus der

äusge^eicht,et/n Meithofers Fabrik: Schürzen, Dannn-
Cravatte», sehr ei,gante SchafwoU .- Manchett^n,
Winter.- und Glact » Hankschnh« und Kopfputz von
Baud.

Die VerkallfShütte befindet sich am Marktplätze,
in der Hauptreihe unter der F i rma : „ M a g d a l c u a
G r e b auj W>en." ?lufe,tthalt nm biö 2<i. Nll,,'. ,850.

»cW-Französische Gebet
bucher , >n geschmackvoll̂ '! P^^ser Elubsl,.'
den, sind in entsprechender Auswahl vonä-
tl)ig bci

«U«VlK. tzl<V«RHK»R».

W " V e r mit Localitäten vermehrte comforta- W
BV ble und elegant eingerichtete Gasthof: „zum W
V Löwen" allhier, empfiehlt sich durch die W
M große Auswahl guter Weine, Biere und H
I ß Speisen, mit der Zusicherung der prompte- D
W stcn und billigsten Bedienung, einem geneig- W
K M,Zuspruche. ^.„ ^ . ^ U
W Laibach am G.Mvembcr^w. W

über die Verhaudlnugen der krmnischen Vandwirth
schuft Gesellschaft in der statutenmäßigen allae-
" " '" g n . . meinen Versammlnng (l) ̂  ^

^^^.m WjplK^V. M., Vormittags 9 Uhr im MaMrMsaate ^ 3aibkch.< '̂ ^

?,on ^U , i l ^ iAdministlätioliöbtticht dcs Central-AussMcs aborHl>/NlWmM«lN'! G e M
^ ,n,ßnuli!.iz>W .',' schaft st'it der lchlcn allgemeinen Versammlung'.'^di!^"W ,w' ,s^«f 1,„:,X

' ^ ' " ^ ^ b e r i c h t e und AiMäge dcr Geftlischafts - Filialen, und allfällige Votträ'ge cinzel-
' ^ " " ' ^ ^ ''' ncr Mitgl ieder, mit Benicksichtigung des §. 2 1 deo.Statuten.

Bericht über die Hufbcschlag-Lehranstalt. ' - ^ 3 ' n'.bxl ni ''>/< > '
Mlt thei l l lng der hierortigcn Erfahrung^, mit dem Dengelgeschirr ^und dem Sch,vcrz'»

, , ^ ^ schen Psiug, ' . .
^ n u i i u v j W 7>Anempfehlung des Aichsalzcs zur Hebung der Viehzucht und Verhütung der-
' ' ' "i,jub «,' Thielkrankheilm. ...^.^.>

'0 ^dii'Bel'jcht über die Obst- und Maulbcerbaumzucht am gesellschaftlichen Polanahofe.
Zuerkennung zweier Prämien in Gold und silbernen Ehren - Medaillen ftr vor-

^ . ^ - i . ^ u : i ^ . . . ,̂  ^zügliche Ob stba um züchter. , n^h ^ .on>
. . g'orlaa> der Ocs^llschafts. Rechnung und des Prälimin^es." ^

- ^ K <5 «w öWahl eincs Mitgliedes des (Zentral -Ausschusses. ,̂ < ?in
Wahl neuer Gescllschafts-Mitglieder. ! „ « H .2! n^^^/^M ^ m i > ^ «

^ ,Pom Central-Äusschujst dcr krainischen LnMlnvthschaft-Gesellsthaft.
" ^ ' " ^aibach am ^5. November I8.')U, .... . ,, „ , . ^ . , „ ' , '

^3',2207. ,1)/ , ' ^ ^ A /

Monwg den 25. November 1350,
werden im Hause Nr. ll) auf der
Polana, Wasscr-Seite, Damen-Klci-
der von verschiedener Qualität, Man-
t l l s , Cdemlsetten, Shawls, fclne
Leibcswasche von jeder Gattung zc.,
dann Manns ' Kleider, einige Zmi-
mer-Einrichtungsstücke und ein gro-
ßer kupferner Kessel, Vormittag von
9 bis !2 Uhr und Nachmittag von
2 bis 5 Uhr, aus freier Hand ge-
gen bare Bezahlung veräußert werden.

Lalbach den 16. Nov. ltt50.

1«'AM ^9. d. M- um i i
Uhr Vormittags wird vor
dem Rathhause ein schö-
ner viersitziger NeiscwagM
lizitando verkauft werden.

Z. 220U. (l)

Hans Verkanf.
Das Haus - Nr. 290 in der S tu-

dentengasse ist aus freler Hand zu
verkaufen.

Das Nähere erfahrt W M bei dem
Eigenthümer alldort, û ebener Erde.

ä. 220«.
I>, der I . F. D i rnb öck'scken Vuchhanöll'ng
in Grah erschirn so eben, und ist bei G . Lcrcher

ln Laibach vorrathig:

l':«^, i> i» l^likl'ßÄ ^l't^>i5llll Oroslav ^ l l ^ '

br. 6. I fl. C M .
'Allen Freunden der slavischen Literatur^ be-

sonders aber der slavischen Jugend bestens e,n<
pfohlen

(z^enso:

Svetodenski Red inö prävila ^

i ali uodloeepravepoböanosii.Jz ^ ! " k ( ^ '

1 Gafa Wfr» ei s».


